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FEDERN 

Leicht und extrem stabil scheinen Federn wie gemacht 
fürs Fliegen zu sein. Doch haben sie sich zuerst an den 
Dinosauriern entwickelt. Schon ein Vorfahre des Tyran-
nosaurus lief mit Federn herum. Die Federn dienten 
wahrscheinlich ursprünglich dazu, die Tiere zu wärmen. 
Auch dafür sind Federn extrem gut geeignet, wie jeder 
weiß, der eine Daunendecke oder jacke besitzt. 
Den Vögeln, die sich aus den Dinosauriern entwickelten, 
halfen die Federn, die Luft zu erobern. Sie senken den 
Luftwiderstand an der Körperoberfläche, so dass der 
Vogel leichter durch die Luft gleitet, sie sind extrem leicht 
und gleichzeitig dicht gegen Wind und Wasser. Bei man-
chen Eulenarten haben die Flügel vorne einen fein ge-
zähnten Federrand und hinten samtige Federfransen. 
Beides dämpft den Schall und lässt sie fast geräuschlos 
fliegen.
Vögel pflegen ihr Gefieder regelmäßig, indem sie sich 
putzen. Dabei verteilen sie Fett von einer Drüse am Bür-
zel über die Federn und halten diese so wasserabweisend 
und geschmeidig. Trotzdem nutzen sich Federn ab. Sie 
reiben aneinander und werden dadurch dünner; das Son-
nenlicht macht sie auf die Dauer brüchig. Daher mausern 

APFEL 
BÄUME

in der Natur
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APFELZEITEN

Äpfel sind das typische Beispiel dafür, wie sich Blätter, 
Blüte und Frucht über das Jahr verteilen. Schon die Kin-
der in der Schule lernen, dass im April erst die Blätter, 
dann die Blüten am Baum erscheinen und dass über den 
Sommer bis zum Herbst die Frucht heranreift, aus deren 
Kernen ein neuer Apfelbaum entsteht. Heute gibt es Äpfel 
in sehr vielen Gegenden, auch in Australien und Neusee-
land, sodass dort Apfelbäume blühen, wenn bei uns 
Früchte geerntet werden, und umgekehrt. 

Die Apfelblüte markiert den 
Vorfrühling
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Weil Apfelbäume so weit verbreitet sind und die Apfel-
blüte so fest in unserer Vorstellung vom Jahreslauf ver-
ankert ist, nimmt man sie oft als Bezugspunkt, wenn es 
um die Jahreszeiten in der Natur geht, die von denen im 
Kalender abweichen können („phänologische“ Jahres-
zeiten). Die Apfelblüte markiert den Vorfrühling. Es gibt 
Landkarten, die in verschiedenen Farben markieren, 
wann die Apfelblüte beginnt: warme Farben für die ers-
te Apfelblüte Mitte April im Rheintal, kalte Farben für die 
Höhenlagen von Erzgebirge und Schwarzwald, wo die 
Bäume erst ab Ende Mai blühen. Und inzwischen gibt es 
im Internet auch laufend aktualisierte Karten der Apfel-
blüte, auf denen man sehen kann, wie der Frühling nä-
herrückt.

2
 

ZAHLEN UND REKORDE

Seit den 1960er Jahren hat sich der Beginn der 

Apfelblüte in Deutschland durchschnittlich um  

2 Wochen nach vorne verschoben; eine Folge  

des Klimawandels.
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STREUOBSTWIESEN

Die Streuobstwiesen, auf denen große Apfelbäume ver-
schiedener Sorten und verschiedenen Alters locker ver-
streut auf Wiesen stehen, sind das Gegenteil des moder-
nen Obstbaus mit seinen eng beieinander stehenden 
Niederstämmen in Monokultur. Sie bieten vielen Tier- und 
Pflanzenarten eine Heimat und werden von der EU als 
bedrohte Biotope eingestuft. 
Wenn wir etwas Altes sehen, denken wir gerne, dass es 
schon immer so gewesen ist, doch Streuobstwiesen gibt 
es vor allem seit dem 18. und 19. Jahrhundert. Davor hat-
ten fast nur Klöster und Schlossherren große Obstwie-
sen. Es waren die Landesherren, die in jener Zeit das 
Land effektiver nutzen wollten und die Bauern drängten, 
die weniger guten Lagen nicht nur für Wiesen und Wei-
den, sondern zusätzlich für den Obstbau zu nutzen. So 
hatte man doppelten Ertrag aus Ober- und Unternut-
zung. Außerdem sollten die Bäume in Hanglagen den 
Boden festigen und um die Dörfer als Windschutz dienen. 
Es gab um diese Zeit auch neue Züchtungen, die eine 
bessere Ernte versprachen, sodass sich der Aufwand da-
für lohnte. 

N
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Oft wurden auch Weinberge in Streuobstwiesen umge-
wandelt, wenn der Weinbau wegen einer Kältewelle oder 
der Reblaus aufgegeben wurde oder weil die neue Eisen-
bahn günstigeren Wein aus anderen Gegenden heran-
brachte. Die Äpfel auf diesen Wiesen waren oft keine Ta-
fel-, sondern Mostäpfel, aus denen Apfelwein gekeltert 
wurde. Anfang des 20. Jahrhunderts wurde die Doppel-
nutzung mit Weideland unter dem Bäumen noch einmal 
attraktiver, als Molkereien entstanden, denen die Bauern 
ihre überschüssige Milch verkaufen konnten. Zugleich 
kamen aber auch schon die ersten Obstplantagen auf. 
Nach dem Krieg ging es vor allem um Massenproduktion, 
die Landwirtschaft wurde zu einer Industrie, und das 
war gewollt und gefördert. Das Landwirtschaftsminis-
terium rief zur Abschaffung der Obstwiesen auf, bis 1974 
bekam Subventionen von der EU, wer seine Hochstämme 
rodete und stattdessen Obstplantagen anlegte.ntagen anlegte

7
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ZAHLEN UND REKORDE

Das größte zusammenhängende 

Obstanbaugebiet in Nordeuropa 

ist das Alte Land. Etwa  

9 Millionen Apfelbäume  

wachsen dort auf über  

10 000 Hektar.
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ZAHLEN UND REKORDE

Von 1965 bis 1990 hat der Bestand an Streuobst- 

apfelbäumen um 38% abgenommen.  

Von 1990 bis 2005 sank er noch einmal um 23%.  

de 

pa 

Gelber Würzapfel
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